Erſcheint wöchentlich ſechh Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Alt Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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Ex⸗ 


peditton und den Depots 1,50 Marl. Bei Zuſend Haus 
im Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Bart. 


gegründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienstag, den 26. Juli 


ſ 
An 


| Bedaction und Geepedition, Häckerſtr. 89, 


Anzeigen ⸗ Preis: 


zei 5 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


ah me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


n 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1898 


Für die Monate 


August 
September 


abonnirt man auf die 


BB Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 M. 


Weber den Lippeſchen Zwiſchen fall 

ſchreibt die „Poſt“: Der Wortlaut der Milttärcondention 
zwischen Preußen und Lippe⸗Detmold laſſe keinen Zweifel darüber, 
daß dem Regenten ein Rechtsanſpruch bei der Forderung 
milttäriſcher Ehrenbezeugungen für ſeine Söhne nicht zur 
Seite ſteht. Ob es richtig iſt, daß die Lippeſche Regierung den 
Dundesrath in der Sache angerufen hat, erſcheint zweifelhaft. 
Wenn es geſchehen ſein ſollte, dürfte dem Schritt der Erfolg ver⸗ 
ſagt bleiben; denn nach der Reichs verfaſſung iſt der Bundes rath 
zwar berufen, bei Streitigkeiten zwiſchen verſchiebenen Bundes⸗ 
ſtaaten zu entſcheiden, aber um eine Streitigkeit zwiſchen Preußen 
und Eippe-Detmold handelt es ſich in dem vorliegenden Falle 
garnicht. Der Bundesrath würde daher überhaupt nicht in der 
Lage ſein, den Fall vor ſein Forum zu ziehen, auch wenn er 
von der Lippe⸗Detmold'ſchen Regierung angerufen ſein ſollte. 

Ueber die Vorgeſchichte des Zwiſchenfalls be 
richtet tie „Köln. Volks⸗Zte.“, daß ſich das Offizier korpe 
in Detmold nach dem Megierungswechſel dem neuen Regenten 
gegenüber ſehr zurückhaltend benahm, vor den Söhnen und 
Töchtern des Regenten wurde nicht präſentirt. So blieb es, bis 
im Regimentskommando ein Wechſel eintrat, damals wurde durch 
Garniſonbeſehl angeordnet, daß auch den Mitgliedern der Re⸗ 
gentenfamilie die Honneurs wie dem Regentenpaare erwieſen 
werden ſollten. So ging es, bis Ende Mat cc. der komman⸗ 
dirende General aus Paderborn in Detmold eintraf. Er ließ 
ſich die Garniſon⸗Wachinſtruction vorlegen und beſtimmte, daß 
fortan lediglich dem Regentenpaare, nicht auch deſſen Söhnen 
und Töchtern die milttäriſchen Honneurs erwieſen werden follten. 
Darauf wandte ſich der Regent an den Kalſer. 


Das „D. T.“ erhält eine Zufchrift, in der betont wird, daß 


die Succeffionsfähigteit der Kinder des Grafen 
Regenten in dem Dres dener Schieds ſpruch überhaupt nicht be- 
rührt worden iſt, daß vielmehr die Erbfolge nach dem Ableben 

gegenwärtigen Regenten aufs Neue geregelt werden müſſe. 

Grafregent Ernſt iſt ſeit dem Jahre 1869 mit Karoline 
Sräfin von Wartens leben vermählt, der jetzigen Grafregentin. 
Die Mutter der Brafregentin, die verſtorbene Gräfin Wartens⸗ 
eben, war die Tochter eines bürgerlichen Deutſch⸗ Amerikaners. 
Daher wird vie Succeſſions fäbigteit der Kinder des Grafen Ernſt 
befttitten, da fie nicht dem hohen Adel angehören. In dieſem 
Sinne ſei auch die Weigerung der Offiziere, den Regentenkindern 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haldheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 8 

Eine Viertelſtunde ſpäter war Doraline Freiin von Kalten⸗ 
bach dem Prinzen Herrenſtein angetraut. 

Sie ſah marmorbleich aus, aber es war nichts Gebrechliches 
in ihr, — im Gegentheil, es loderte förmlich in ihren Augen. 

Den Freiherrn trug man vom Altar auf ſein Bett zurück. 

„Mein geliebtes Kind, meine Doraline, ich danke Dir, Du 
baft mein Sterbebett mit der höchſten Freude geſchmückt, die mir 
werden konnte, Gott ſegne Dich!“ entließ der Vater ſie. 

Nicht ein einziges warmes Wort kam von ihren Lippen. 
Sie fühlte ſich jo ſtarr und kalt ihm gegenüber, als wäre nie 
ein kindliches Empfinden für ihn in ihrem Herzen gem:ien. 

Das, was ſie allein dachte, war: „Betrogen bin ich!“ Dieſer 

un konnte dem Tode nicht jo nahe geweſen ſein. Hatte man 
ein gräßliches Spiel mit ihr getrieben? 2 

Mit dieſem Argwohn verließ fie ihn — für immer. Zwel 

Tage jpäter war er tobt. 


In der allgemeinen Aufregung, 

Zeit in der Nefidenz herrſchte, tauchte ein neues Gerücht auf, das 
indeß bei den Beſonnenen wenig Glauben fand. Es hieß nämlich 
auf einmal, daß die Gemahlin des Prinzen ſich bei der Abfahrt 

des Zuges ein Leid babe anthun wollen; Andere behaupteten, ſie 
babe ſich aus dem Zuge geſtürzt; wieder Andere, fie jet vom 
Altar direkt ins Waſſer gegangen. Irgend welche Perſonen wollten 
geſehen haben, daß der Prinz wie ein Raſender nach Abfahrt des 
Zuges: „Halt! Halti“ ſchrie und am Fenſter ſeines Waggons 
die heftigsten Geſtikulationen machte. 


die im Laufe der nächſten 


Hoheitsprädikate beizulegen, aufzufaſſen, und werde auch das 
Telegramm des Raiſere: „Dem Regenten, was dem Regenten 
zukommt“, verſtändlich. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25 Juli. 


Der Kaiſer, der am Freitag in Skjoldhaven weilte, begab 
ſich Abends an Bord der Picht des Fürſten von Monaco 
„Prinzeß Alice“ zur Beobachtung der Tiefenforſchungen, deren 
Ergebniß ſehr intereſſant war. Gleichzeitig konnte die Mitternachts⸗ 
ſonne beobachtet werden. Am Sonnabend ging die acht „Hohen⸗ 
zollern“ mit dem Raifer nach dem Hamland Meerbuſen in See, 
woſelbſt die Ankunft am Sonntag erfolgte. 

Der neue Kreuzer „Hertha“, der am Sonnabend zu 
Kiel in Dienſt geſtellt worden iſt, jo, wie es heißt, den Kaiſer 
auf der Paläſtinafahrt begleiten. Der Kaiſer hat auch an die 
rg Vertreter Oeſterreich Ungarns Einladungen ergehen 
aſſen. 

Die Kalſerin boſuchte am Sonnabend das Dialonifienhaus 
in Wehl heiden bei Caſſel. Die drei älteſten kalſerlichen Prinzen 
kehrten von ihrem dreitägigen Ausflug nach dem Kyffhäuſer und 
dem Harz nach Schloß Wilhelms höhe zurück. 

Großherzog Rarl Alexander son Weimar 
bestimmte die zu feinem 80. Geburtstage durch Sammlungen 
aufgebrachte Landesgabe von 4533650 Mk. zu einer „Karl 
Alexander-Geburtstagsſtiſtung“, deren Zinſen, unter Zurückbehaltung 
eines Theils zur Vermehrung des Kapitals, nach Anweifung des 
regierenden Landesherrn ausschließlich zu Zwecken der Landes 
wohlfahrt zu verwenden find. 

Der bisherige Pfarrer an der Dreifaltigkeitskirche und Ge 
neralſuperintendent der Kurmark Dr. Dryander in Berlin 
iſt zum erfien Hof⸗ und Domprediger am Dom zu Berlin, unter 
Verleibung des Charakters als Oberhoſprediger mit dem Range 
eines Rathes echter Klaſſe und der Beſugniß, den ſeidenen Talar 
zu tragen, im Nebenamte ernannt worden Demſelben iſt zu⸗ 
gleich das bisher als Stellvertreter von ihm wahrgenommene, 
durch das Ableben des bisherigen Schloßpfarrers, Oberhoſpredigers 
Dr. Koegel, erledigte Amt des Schloßpfarrers für das 
Schloß in Berlin definſtiv übertragen. 

Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter hat 
ſich nach Schloß Derneburg in der Provinz Hannover begeben, 
wo er ſeinen Sommerurlaub verbringt. Während ſeiner Ab- 
weſenheit fungirt in Paris der erſle Sekretär der Bolſchaft, Legations- 
rath von Below Schlatau als Geſchäftsträger. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Die in der 
Preſſe in Umlauf geſetzte Erzählung Björnſons in feinem 
Briefe an Zola von angeblichen Aeußerungen des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe über den Fall Dreyfusift bis 
jetzt nicht dementirt worden, weil nicht für möglich gehalten 
wurde, daß derſelben Glauben beigemeſſen werden könnte. Nach⸗ 
dem aber die Sache noch weiter beſprochen wird, find wir in der 
Lage zu erklären, daß jene angeblichen Aeußerungen des Reichs⸗ 
kanzlers ihrem ganzen Inhalte nach un wahr find, Insbe⸗ 
ſondere wird wohl Niemand, der den Reichskanzler kennt, für mög ⸗ 
lich halten, daß derſelbe eine jo geſchmackloſe Heußerung, wie die 
vom Juden von Nazareth, gethan haben könnte. 

Zum Gänfefireit bemerkt die „Nat.-Ztg.“ noch, in 
unterrichteten Kreiſen werde daran feſtgehalten, daß die von 
Seiten etniger preußiſchen Regterungspräſidenten erlaſſenen Aus: 
nahmeverfügungen in Bezug auf die Einführung rufſi⸗ 


5 u Publikum ſchien eine gewiſſe Befriebigung in der 
Weitererſählung diefer unverbürgten Gerüchte zu finden; da aber 
nicht die geringſte Thatſache zur öffentlichen Kunde kam, welche 
fie beſtätigte, jo ließ man das Gerede darüber fallen und be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der neueſten Neuigkeit, daß der Fürſt ganz 
unerwartet angekommen ſei. 5 

Sr. Durchlaucht Rückkehr erfolgte um einen Tag früher, als 
man beim Hofe erwartet. Fürſt Egon kam auch nicht gleich in 
die Reſidenz, ſondern wandte ſich nach ſeinem Lieblingsaufenthalt, 
dem Jagdſchloß Lohr, welches am Fuß des Teufelsſpiels, eine 
Stunde von der Ladenburg entfernt lag. 

Lohr war ein ſehr ſchlichtes, lediglich zu Jagdzwecken ge⸗ 
bautes Haus, — für wenige Begleiter nur eingerſchtet, denn der 
Fürſt haßte, ein ächter Waldmann alle dieſe Wildſchlächtereien, 
die man zum fürſtlichen Zeitvertreib erſonnen. 

Diesmal war es überhaupt nicht die Jagd, die ihn herſührte, 
ſondern ein Freundſchaftsbeweis für den Grafen Chriſtoph von 
Ladenburg, der kürzlich in ſeinem Auftrage nach Wien hatte reifen 
müſſen und heute zurück erwartet wurde. . 

Die Nachricht von des Prinzen Herrenſtein ſchneller Ver⸗ 
heirathung, zu welcher derſelbe nicht einmal die Einwilligung 
ſeines fürſtlichen Vetters, des Oberhauptes der Familte, eingeholt, 
hatte den Fürſten auf das Aeußerſte empört und im Intereſſe 
ſeines Freundes Ladenburg erſchreckt. Wie er, dachte feine ganze 
Umgebung, und bie nächſte Sorge aller war: Sah es nicht aus, 
als habe der Fürſt ben Erbgrafen nach Wien entſandt, um feinem 
Vetter freie Hand zu geben? . 

er Menſch ahnte vorläufig etwas von des Lüfſenroders 
Mithülfe. ä 

Seldſt Se. Durchlaucht fühlte ſich von dem üblen Schein 
bedrückt, hatte ſofort mit dem Rittmeiſter von ee ＋ 
ſprache genommen und dieſer mußte in Folge deſſen Erb⸗ 


ſcher Gänſe unabhängig von der Verordnung des ruſſiſchen 
Finanzminiſters über die höhere Verzollung einiger deulſcher 
Exportartikel ergangen find. Zu einem endgültigen Ergebniß 
hatten die Verhandlungen bis Sonnabend noch nicht geführt, 
doch wird an einer endlichen Verſtändigung auf Grund der unter 
gegenseitigem Entgegenkommen geführten Verhandlungen nirgends 
gezweifelt. 

Die Ergebniſſe des Reichshaushalts für das 
Etats jahr 1897/98 haben ſich dem Reichsanzeiger zufolge recht 
günftig geſtaltet. Der Ueberſchuß beträgt 25,3 Mill. Mark. 
Beim Reichs heer ſtellt ſich das Geſammterg⸗bniß um 238 
Mill. Mark deſſer, dagegen haben die Ausgaben der Marine 
3,16 Mill. Mark mehr erfordert, hervorgerufen durch die Er⸗ 
werbung und Verwaltung des Gouvernements Klautſchou. Die 
Verwaltung und Verzinſung der Reichsſchuld hat 263 Mill. 
Mark weniger ausgemacht, weil die Anleihe nicht in dem voraus- 
geſetzten Maße zur Begebung gelangt iſt. Das größte Mehr 
ergaben Zölle und Tabakſteuer mit 69,32 Mill. Mark. Den 
Bunbesftaaten find 29 Mib tionen Mark mehr überwieſen worden. 
Im Ganzen find an ordentlichen Einnahmen, ſoweit fie dem Reiche 
verbleiben, 63 132 14743 Mark mebr aufgekommen, wovon 
274 71687 Mark zur Deckung des Mehrbedarſs bei den Aus⸗ 
gaben und 37 500 000 Mark zur Verminderung der Relchs⸗ 
ſchuld verwendet find, jo daß als Ueberſchuß ein Betrag von 
25 357 430,56 Mark verbleibt. Angefſichts dieſes wirklich gün⸗ 

Ergebniſſes wird hoffentlich nicht jo bald an neue Steuern 
gedacht werden. 

Nachrichten über den Saatenſtand im Deutſchen 
Reiche theilt der Reichsanzetger wit. Die fortgejegt regneriſche 
Witterung hat bei einer ſaſt durchgängig unter der normal 
liegenden Temperatur die Entwickelung der Feldfrüchte ſehr un- 
günſtig beeinflußt. Die Erntearbeiten find infolge deſſen vielfach 
verzögert oder erheblich eiſchwert worden. Die Winterſaaten 
haben allerdings weniger gelitten, indeß iſt der Körneranſatz zum 
großen Theil lückenhaft. Eine gute Körnerernte wird beim Weizen 
als nicht wahrſcheinlich bezeichnet. Von den Sommerjaaten hofft 
man, daß ihnen die Niederſchläge weniger geſchadet haben. Die 
Kartoffeln fanden im Durchſchnitt in der Mitte zwiſchen gut und 
mittel. Klee und Wieſen etwas weniger als gut. f 


Die „3 P. N.“ ſchreiben: „Anläßlich einer Schrift eines 
Profeſſors in Greifswald in welcher gefordert wird, daß in der 
Volksſchule nich mehr als dreißig Kinder in 
einer Klaſſe unterrichtet werden, während jetzt durchſchnitt⸗ 
lich im Staate auf einen Lehrer 72 Rinder kommen wird in 
linksliberalen Blättern wied rum dem Finanzminiſter 
Kargheit gegenüber dieſer Rulturaufgabe vorgeworfen. Ab» 
geſehen davon, daß die Unterhaltung der Volksſchulen in erſter 
Linie gar nicht Sache des Staates, ſondern der Gemeinden 
iſt, und jene Vorwürfe daher ſich beſſer gegen ſolche Gemeinden 
richten, welche, wie z. B. Berlin, trotz großer Leiſtungs fähigkeit 
auch nicht entfernt daran denken, die Zahl der Kinder in der 
einzelnen Klaſſe auf jene Mindeſtzahl berabzuſetzen, find unter der 
Verwaltung des Finanzminiſters Dr. von Miquel die ſtaatlichen 
Aufwendungen für das Elementarſchulweſen ganz beſonders ſtark 
angewachſen. Ste beliefen ſich 1890/91 im Ordinarium auf nicht 
voll 59 Millſonen Mark; der Etat des laufenden Jahres ſteht 
aber nicht weniger als über 80 Millionen an dauernden Ausgaben 
für Volksſchulweſen vor, d. h. in 8 Jahren find die dauernden 
Aufwendungen des Staates auf dieſem Gebiete um nicht weniger 
als 35,5 % geſtiegen. Daneben aber find noch ſehr beträchtliche 
Mittel für einmalige Ausgaben zu Elementarſchulzwecken bewilligt. 
— —é—.— — ——— ——— m u 


grafen entgegenreiſen. Um keinen Preis durfte man denſelben 
unvermittelt die Schreckensnach icht empfangen laſſen. — 

Aber das Unglück ſchreitet ſchnell: 

In jenen Tagen, wo die Neuigkeiten und Ereigniſſe meiſt 
drei oder noch mehr Tage alt wurden, ehe die Zeitungen ſie 
ine Publikum trugen, halte es der Unftern gewollt, daß der 
Erbgraf auf einer der von ihm berührten Poſiſtationen einen ihm 
bekannten rheiniſchen Weinhändler traf, der ahnungslos nichts 
b zu thun hatte, als ihm die große Neuigkeit zu er⸗ 
zählen. 


Dem Rittmeister von Rheinhagen war es heimlich lieb, daß 
er ſomit nicht als Erſter die Schreckens kunde auszuſprechen 
brauchte; er fand den Erbgraſen völlig erſtarrt — und doch noch 
hoffend, ja überzeugt, es müſſe ein Irrthum ſein. 

So hatte er ihn auf des Fürſten Befehl nach Lohr gebracht ⸗ 
und nun ſtanden der Fürſt und der ganz Vernichtete einander 
gegenüber, in einem jener ſeltenen Momente, wo im Drange 
größter Noth oder Theilnahme der Menſch zum Menſchen ſpricht 
und das angeborene fürſtliche Bewußtſein der bitteren Erkenntniß 
der eigenen Hülfloſigkeit weicht. 

„Ich kann mir das Alles ſo gut erklären! Sie hat ſich 
zwingen laſſen durch Gewiſſensbedenken und man iſt gewiffenlos 
genug geweſen, fie an ihrer — Schwäche, nein! an ihrer größten 
Stärke zu faſſen“ ſagte der Fürſt bedrückt zu dem Grafen, der 
ren Hauptes ganz geknickt in einem Seſſel ihm gegen⸗ 

r ſaß. 


„Die Schufte!“ ſchrie der bis dahin ſtumme Mann — und 
ſprang auf die Füße. 1 
„Sie iſt mir auf ewig verloren! Durch die Schurkere 
Und — wie habe ich fie ge- 


ihres eigenen Vaters verloren! 
liebt! — Aber wie konnte fie ſich ſelber aufgeben? Welche 
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Während in den vorhergehenden 7 Jahren zuſammen rund 10.7 
oder in jedem Jahr durfchnitili etwas mehr als 1 ½ Millionen 
im Extraordinarium für Volksſchulzwecke ausgebracht ſind, weiſt 
der Etat des laufenden Jabres nicht weniger als rund 36 
Millonen Mark an einmaligen Ausgaben für das Volksſchul⸗ 
weſen auf.“ i 


Der Krieg um Guba. 

Ueber die Abſichten der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung verlautet, daß die Kanariſchen Inſeln nicht annektirt 
werden ſollen und daß Hawannah nicht angegriffen werden 
würde, ſo lange das gelbe Fieber auf der Inſel herrſcht. Da⸗ 
gegen ſoll Admiral Watſon nach Spanien ſegeln, dort jedoch keine 
Städte bombardiren, ſondern der Flotte Camaras habhaft zu 
werden verſuchen und fie zerflören. Dae Benehmen der 
cubaniſchen Inſurgenten habe bewiejen, daß man 
dieſen vor der Hand die volle Selbſtſtändigkeit noch nicht gewähren 
könne, Amerika vielmehr eine wenn auch freundſchaftliche, ſo doch 
feſte Regierung auf Cuba führen müſſe. Auf Puerto Riko 
würden die Vereinigten Staaten dagegen unter keiner Bedingung 
verzichten, daſſelbe vielmehr zu einem marineſtrategiſchen Stütz 
punkt ausgeſtalten und mit einer militäriſchen Verwaltung aus- 
ſtatten. Bezüglich der Philippinen ſollen die Großmächte 
mit Ausnahme von England zu einer Verſtändigung gelangt ſein, 
die freilich nur negativer Natur ſei. Sie wollen nicht geſtatten, 
daß Amerika die Inſeln annektire, noch wollen fie ein angloameri⸗ 
kaniſches Protectorat genehmigen. 

Sonſt liegen noch folgende Meldungen vor: 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Zuverläſſigen Nach⸗ 
richten zufolge iſt der NI Santiago de Cuba, über den 
die Regierung der — Ti Staaten von Amerika im Verlaufe des 
Krieges mit Spanien die Blockade verhängt hatte, für Schiffe neutraler 
Staaten wieder geöffnet. 

New York, 23. Juli. Einer Depeſche aus St. Thomas zufolge 
werden in San Juan auf Puerto Rico große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um dem Angriff der Amerikaner zu widerſtehen. 

Waſhington, 23. Juli. Die geſammte für Puerto Rico be⸗ 
ſtimmte amerikaniſche Truppen macht wird auf 40000 Mann 
geſchätzt. Nahezu 5000 Mann mit 1000 Pferden werden New⸗Port⸗News 
am Montag verlaſſen. Das erſte Corps, welches in Chicamanga mobil 
gemacht worden iſt, wird in der nächſten Woche über New⸗Port-News 
abrücken. General Miles wird, wie es heißt, in Guanica an der Südküſte 
der Inſel landen, wo er 300 Eingeborene treffen wird, um mit denen ge⸗ 
meinſam zu operiren. Letzteren ſind von den Vereinigten Staaten bereits 
Waffen und Munition Ale worden. Miles wird jih dann nach Bonce 
und von dort mit der Eiſenbahn nach der Hauptſtadt San Juan begeben. 
Eine zweite Abtheilung, welche bereits vor zwei Tagen von den Ver ⸗ 
einigten Staaten aufgebrochen iſt, wird an der Nordoſtküſte bei Fajardo 
landen; eine dritte, welche unverzüglich ausrückt, an der Nordküſte. Der 
Sekretär des Kriegs departements Alger ließ bereits eine große Anzahl von 
Schleppſchiffen und Trans portſchiffen nach Puerto Rico abgehen, welche 
mit Krahnen und anderen Werkzeugen zum Löſchen der Schiffe und zu der 
Anlage von Brücken, Dämmen und Docks dienen ſollen. Wie aus Kap 
Haytien gemeldet wird, paſſirten dort geſtern vier große Schiffe in der 
Richtung nach Oſten. Man vermuthet, daß ſich General Miles und ſeine 
Truppen an Bord befinden. Das Kriegs departement erwartet, daß 
dieſelben morgen früh in den Gewäſſern von Puerto Rico Anker werfen 


werden. 

Key Weſt, 24 Juli. Ueber ein Treffen in der Bucht von 
Nipe werden folgende Einzelheiten bekannt: Die zwei Forts am Eingang 
in den Hafen leiſteten nur geringen Widerſtand, aber der ſpaniſche Kreuzer 
„Jorge Juan“ und ein auf einem Hügel gelegenes Fort in der Nähe der 
Stadt Mayari erwiderten einige Zeit lang in nachdrücklicher Weiſe das 
amerikaniſche Feuer. Die „Jorge Juan“, die von vier amerikaniſchen 
Schiffen umzingelt wurde, welche ſie fortwährend mit einem heftigen 
Geſchützfeuer überſchütteten, war vollſtändig gefechtsunfähig geworden und 
ſank in 20 Minuten. Bald darauf platzten zwei amerikaniſche Bomben in 
dem Fort von Mayari, welches darauf die weiße Flagge hißte. Als 
Sampſon den Befehl zum Angriff gab, beabſichtigte er Nipe zum Ausgangs⸗ 
punkt der Angriffsbewegungen gegen Puerto Rico zu machen; aber dieſe 
Abſicht iſt vermuthlich wieder aufgegeben worden. 

Habana, 24. Juli. Zahlreiche Schaaren Aufſtändiſcher griffen den 
Hafenort Gibara an, welche die kleine Garniſon nach heldenmüthiger 


Vertheidigung räumen mußte, nachdem fie dem Feinde beträchtliche Verluſte 


beigebracht hatte. 

Madrid, 24. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Miniſter⸗ 
raths erklärte der Marineminiſter, daß das Gerücht, Cervera wolle nach 
Beendigung des Krieges in den Bereinicten Staaten verbleiben, unbe⸗ 

ründet ſei. — Der Führer der karliſtiſchen Partei in Madrid, 
arquis Cerralbo, hat Spanien verlaſſen. 
— 


Ausland. 


Rußland. Der Fürſt von Bulgarien hat ſoeben den Zaren 
mit ſeinem Beſuche beglückt und bei der Galatafel im Peterhofer Palais 
eine mächtige Rede gehalten. Kaiſer Nikolaus beſchränkte ſich darauf, auf 
die Geſundheit der fürſtlichen Familie und das Gedeihen Bulgariens zu 
trinken Fürſt Ferdinand ſprach von den Banden „welche Bulgarien ſo 
eng mit der großen Schweſternation vereinen: Raſſe, Religion und ewige 
Erkenntlichkeit gegenüber den erhabenen und unvergeßlichen Begründern 


der Befreiung unſeres Vaterlandes“, dantte dem Zaren für die Uebernahme 


der Taufzeugenſchaft des Prinzen Boris und leerte ſein Glas auf die 
Geſundheit und Wohlfahrt des ganzen kaiſerlichen Hauſes, wie auf das 
Gedeihen des großen Rußlands. — Sonntag Nachmittag 2¼ Uhr find der 
Fürſt und die Fürſtin von Bulgarien abgereiſt, um ſich über Ber lin 


nach Koburg zu begeben. 


eich. In Paris wird die Unterſuchung gegen 
Eſlerhazy nicht nur wegen der falſchen „Speranza“⸗Telegramme ge⸗ 
Teufelei eines Sterbenden! Welche Schwäche, welch' 
Schwäche von ihr!“ f 
So ging der leidenſchaftliche heiße Schmerz und die 
n Wuth in wilden Wogen über des Unglücklichen 
ele 


elende 


Er halte gebeten, allein ſein zu dürfen. 
Der Fürſt wollte es nicht zugeben in der heimlichen Furcht, 
daß der Graf zur Piſtole greifen möchte. 
Und doch lag in ſeinem leidenſchaftlichen und, was das 


nichts Unedles, nichts Un männliches 

Wäre es möglich geweſen daß das Freundſchaftsband 
zwiſchen den Beiden fi noch enger knüpfte, — es wäre, jetzt 
geſchehen. 

„Und den Mann giebt das Mädchen auf, um eines ehr⸗ 
ſücht'gen Vaters letzte Stunden nicht zu kürzen. Alles opfern 
für ein Nichts, — eine Idee,“ ſagte ſich der Fürſt ingrimmig. 

Der Doktor Holchohn wurde gemeldet, der Fürſt halte ihn 
zu ſich beſcheiden laſſen. 

Von dem alten Manne erfuhren ſie auf das Genaueſte 
die Vorgänge am Sterbebette des ſoeben verſchiedenen Freiherrn. 

Graf Chriſtoph klagte nicht mehr. Mit aufeinander gepreßten 
Lippen ſtand er da; jeder Gedanke in ihm ward erſtarrt in 
maßloſem, ſtummen Schmerz. 

„Die Unglücklichel“ keiner der drei Männer wußte etwas 
Anderes zu ſagen. 

„Ja, — wenn man ihr noch eine Hülfe, ine Erleichterung 
ihres Looſes hätte bieten können.“ 

Der Fürſt war's, der ſo ſprach. 

Da ſtand der alte Arzt von ſeinem Stuhle auf und trat 
dicht vor ſeinen durchlauchtigen Herrn. 

„Wenn Sie in dieſer Stunde dem beklagenswerthen Welbe 
eine Wohlthat erweiſen wollen, mein Fürſt,“ ſagte er in tiefem 
gewichtigen Ernſt, „jo fordern Sie von Sr. Erlaucht das Ver⸗ 


Bitterſte war ohnmächtigen Schmerz, in dieſer fiebernden — 


| 


führt, ſondern auch wegen einer Reihe anderer unerlaubter Manöver, welche 

derſelbe gegen Oberſt Picquart mit Hilfe höherer Offiziere unternommen 

haben ſoll. Letztere werden nicht gerichtlich verfolgt werden, jedoch Dis⸗ 

ea erhalten. Wenn nur der Gang der Unterſuchung nicht ge» 
r 


Die Pariſer Skandalgeſchichten nehmen kein Ende. 
Jetzt beſchuldigt der „Sieele“ den Major du Paty du Clam in 
formeller Weiſe, er ſei durch Ertheilung von Rath Mitſchuldiger Eſterhazy 's 
geweſen bet der Abſendung der falſchen Telegramme an den Oberſt Picquart 
und habe Eſterhazy das Dokument mit dem Aktenauszug mitgetheilt, 
welches dem Miniſterium durch die Dame mit dem Schleier . wor⸗ 
den ſei. Der „Siecle“ behauptet ferner kategoriſch, Major Paty du 
Clam habe das Geheimniß der verſchiedenen Unterſuchungen verrathen, um 
Eſterhazy zu retlen; du Paty du Clam ſelbſt habe einen falſchen Speranza⸗ 
Brief geſchrieben; du Paty du Clam fet ſelbſt die verſchleierte Dame ge⸗ 
weſen, welche Eſterhazy das rettende Dokument „Canaille de = 
übergeben. Der „Siecle“ erklärt weiter, alles das ſei den meiſten Mit⸗ 
33 des Cabinets Briſſon, wie auch denen des früheren Cabinets 

eline bekannt. — Das kann ja wieder nett werden! 


Provinzialnachrichten. 


— Marienwerder, 23. Juli. Herr Franz Döring, einer der be⸗ 
liebteſten und geachtetſten unſerer Mitbürger und Senior der Stadtverord⸗ 
neten, gehört der Stadt Marienwerder am 4. Auguſt d. 38. fünfzig 
Jahre als Bürger an. — In dieſer Woche tft auf der Halte» 
ſtelle Sedlinen ein gtoßer Theil Tabak vor jähriger Ernte 
verladen worden. Herr Goldfarb, der bedeutende Poſten in der hie» 
ſigen Niederung kauft, hat jetzt über 20 Waggon abgenommen, die an ſeine 
beiden Fabriken nach Danzig und Pr. Stargard gingen. Herr G. hat ſeit 
einiger Zeit einen ſtändigen Beamten in der Niederung wohnen, der das 
Wachsihum des Tabaks und den Verlauf der Ernte beobachtet und dann 
die für die Firma paſſenden Tabake kauft. Auch Herr Woythaler hat in 
dieſer Woche für ſeine Fabrik in Bromberg ein bedeutendes Quantum 
Tabak abgenommen. Erfreulicherweiſe ging die Abnahme durchweg glatt 
von ſtatten und fiel zur allſeitigen Zufriedenheit aus. 

— Aus Oſtpreußen, 21. Juli Bei der Beerenleſe in der Georgen⸗ 
burger Forſt hatte ſich eine Frau aus Szingen von ihrem kleinen 
Söhnchen auf eine weite Strecke entfernt. Als ſie auf das Jammergeſchrei 
das Kindes zurüdeilte, da ſah fie, daß der Knabe von einem flügellahm 
geſchoſſenen, hungrigen Steinadler angefallen war. Die Frau 
konnte dem übel zugerichteten Kinde nicht mehr helfen und es verſtarb in 
den Armen der Mutter. 

— Rominten, 23. Juli Die Maßnahmen IE ie die 
Nonnenraupe in der Rominter Haide haben den Waldungen ein 
2 1 | verändertes Bild gegeben. Durch die Lichtung ganzer Strecken 
und die Entfernung des Unterholzes mangelt es nun allenthalben an den 
romantiſchen Plätzen, dem Ziele der Reiſenden und Sammerſriſchler. 
Ebenſo iſt das Hochwild auf wenige Reviere zuſammengedrängt, da mit 
der Anlage der Schonungen erſt nach einigen Jahren begonnen werden 
fol, Als Unterkunfisſtellen gegen die Unbilden der Witterung wie auch 
zur Fütterung ſind daher zahlreiche überdachte Schuppen angelegt worden, 
die von den Hirſchen gern aufgeſucht werden. Einen eigenartigen Anblick 
gewähren die mit Blendlaternen verſehenen Petroleummotore, durch welche 
die ſchädlichen Schmetterlinge abends angelockt und vertilgt werden. Das 
Auftreten der Nonne iſt noch in vielen anderen Forſten bemerkt worden. 
Hunderte von Frauen und Kindern ſind deshalb zur Ferienzeit in den 
Waldungen zur Vertilgung der verderblichen Inſekten beſchäftigt. 

— Podwidz, 22. Juli. (Grenzzwiſchenfall.) Am Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, fuhr der Fiſcher Anton Szeszycki auf den hieſigen See, 
um an einer etwa in der Mitte gelegenen ſeichten und mit Rohr be⸗ 
wachſenen Stelle Fiſchreuſen auszuſetzen. Plötzlich gab ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat vom Kordon Gybardowo einen Schuß auf ihn ab. Die Kugel ging 
dicht am Kahn vorbei und ſchlug auf dem diesſeitigen Seeufer ein. Einem 
anderen Fiſcher, der hier ſeine Netze zum Trocknen aufhing, flog das Ge⸗ 
ſchoß dicht am Kopf vorbei. Der Soldat machte Miene, noch einen zweiten 
Schuß in knieender Stellung abzugeben, unterließ es aber, weil ihm die 
Entfernung vielleicht zu weit erſchien. Seitens der Behörden, welche von 
dieſem Vorfalle bereits in Kenntniß geſetzt worden ſind, wird die Unter⸗ 
ſuchung wohl ſofort eingeleitet werden. 

* Königsberg, 23. Juli. Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Königs⸗ 
berg theilt mit: Am 22. Juli entgleiſte auf der Halteſtelle 
Sorquitten ein Arbeiterzug, wobei zwei Arbeiter ge» 
tödtet und vier leicht verletzt wurden. Vier Arbeitswagen ſind ſtark 
beſchädigt. Der Betrieb auf der Strecke Sensburg⸗Biſchofsburg, auf welcher 
die Halteſtelle Sorquitten liegt, iſt noch nicht eröffnet. Die Arbeitszüge 
verkehren lediglich zu baulichen Zwecken. 5 

— Bromberg, 23. Juli. Mit dem am Sonntag, 31. Juli, auf der 
Rennbahn hierſelbſt ſtattfindenden Berufsfahrerrennen ſoll 
auch ein Militärwettfahren verbunden werden. In Ausficht ee 
ſind ein Rennen für Chargirte vom Feldwebel abwärts über Meter 
und ein ſolches für Mannſchaften über die gleiche Strecke. Die drei Beſten 
von jedem Rennen ſtarten dann zuſammen in einem Hinderniß⸗ 
fahren über 1200 Meter. Die Hinderniſſe beſtehen in Gräben, Hürden, 
Barrieren u. ſ. w. Für jedes Rennen find 3 Preiſe 2 ur 

— Krone a. d. Br., 22. Juli. Der Gefreite Kratzardt vom 
„Jagdkommando“ des 127. Infanterie⸗Regiments iſt heute beim Durch⸗ 
ſchwimwen der Brahe ertrunken. Kr. war ein ſehr tüchtiger 
Schwimmer, er hatte den Fluß ſchon faſt durchſchwommen, als er plötzlich 
lautlos in die Tiefe ſank — man nimmt an, in Folge Herzſchlages. 

— Poſen, 24. Juli. Der Regent von Lippe Detmold, 
Graf zur Lippe⸗Bieſterfeld, hat ſeine in der Provinz Poſen gelegene, 
12000 Morgen umfafſende Herrſchaſt Bentſchen für 1150 OC 
wi 5 den Rittmeiſter v. Klitzing vom Leibgarde Huſarenregiment 
verkauft. 


Lokales. 
Thorn, 25. Juli. 


+ |Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor v. Pirch zu 
Danzig iſt der Königlichen Regierung zu Aachen zur weiteren dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden — Der Neferendar Hans 
Müller aus Berlin if in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien · 
ie CTC 


ſprechen, die Unſelige n'e wieder ſehen zu wollen; Denken Sie 
an Dante's Wort: „Im Unglück ſich des verlorenen Glückes zu 
erinnern iſt das Schwerſte!“ — — — 

Den Fürſten wie Graf Chriſtoph durchfuhr es. — 

Wie hart, was der Alte forderte! Und doch — er 
halte Recht. 

Sie ſahen ſich mit großen Augen an; Keiner ſprach. 

Aber ſie mußten ſich wohl verſtehen, denn der Graf wich 
zurüd. Das war zu viel! — 

Sein Ehrenwort, fie nie wieder zu ſehen? 

Vor dieſem „Niemals“ empfand er erſt, wie groß ſeine 
Liebe zu ihr war. Kein Gedanke in ihm klagte ſie an; fie war 
das Opfer, die Geliebte! „Ich kenne fie ja! Ich weiß, wie der 
Alte ihre Pflichttreue von jeher ausnutzte!“ rief er in ſeiner Qual! 
Und grade jetzt ſehnte ſich ſein Herz nach ihr mit überwältigender 
Macht. 

Die Etſtarrung war plötzlich gelöſt, — Verzweiflung brach 
her 


vor. — 
„Durchlaucht müſſen — Sie müſſen ſein Wort fordern!“ 
ſagten des Arztes ehrliche energiſche Augen. 

Aber der Erbgraf wollte riht! Er wurde wie raſend vor 
Wuth und Schmerz. 

Und endlich — der Doktor war's, der ihm „um Doraline's 
willen!“ zuſprach, — endlich legte er doch ſeine zitternde Hand 
in die feines fürſtlichen Freundes. 

„Mein Wort, — ich will fie mit meinem Willen nicht 
wieberſehen.“ — ö 

Und dann mußten fie ibn allein laſſen. Er bat dringend 
darum, — er mußte ſeine Liebe begraben, aber — allein — 
allein! 

O, im Unglück vergangenen Glückes zu gedenken 
Und alle Hoffnun zen in Trümmern! 
Ein Anderer hielt fie in ſeinen Armen! — — 


— 


werder übernommen und dem Landgerichte in Danzig zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. — Der Gefangenaufſeher Czolbe bei 
dem Gerſchtsgefänguiſſe in Danzig iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das landgerichtliche Geſängniß in Konitz verſetzt worden. 

+ lPerſonalien in der Garniſonſ. Hagemann 
(Georg), Premier Lieutenant im 6. Rheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 68, kommandirt zur Kriegs Akademie, zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Ulanen⸗Regiment von Schmidt; Frank, Second» 
Lieutenant im Plonier⸗Bataſllon Nr. 2, zur Verwaltung des 
Brückenmaterials nach Graudenz kommandirt. 

„ |Berjonalten bei der Poſt.] Angeſtellt iſt der 
Poſtpraktikant Mende aus Darmſtadt als Poſtſekretär in Thorn. 
Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten BDuszello von Strasburg 
(Weſtpr.) nach Borzno, Kubau von Danzig nach Simons dorf. 
Der Telegraphenſekretär Kaiſer in Danzig tritt in den 
Ruheſtand. 

10 [Charakterverleibung.] Der Charakter als 
Profeſſor iſt ferner beigelegt worden den Oberlehrern Winicker 
am Gymnafium in Pr. Stargard. Meißner am Gymnaftum 
in Pr Stargard und Dr. Serres am Gymnaſium in Culm. 

% [Victoria⸗ Theater.] Der geſtrige Jbend brachte 
uns — bei wieder recht gutem Beſuch — eine Aufführung von 
Weber's „Freiſchütz“. An kleinen Bühnen ſieht man gerade 
einer Freiſchütz Aufführung immer mit einer gewiſſen, nicht un⸗ 
berechtigten Angſt entgegen; indeſſen können wir mit der geſtrigen 
Vorſtellung wohl zufrieden ſein In ſzeniſcher Hinſicht mußte 
man ſich ja freilich über Manches hinwrgiegen, das liegt nun 
einmal in unſeren mäßigen Bühnenverhältniſſen begründet; ſonſt 
aber bemühten ſich die Mitglieder des Wal dau'ſchen Opernenſembles 
faſt durchweg mit recht gutem Erfolg, die herrliche Schöpfung 
Webers auch auf unſerer Bühne mit Ehren beſtehen zu laſſen. 
— Das Dirigentenamt hatte diesmal in Vertretung des Herrn 
Gercke der Dirigent unſerer Liedertafel, Herr Char übernommen, 
der ſich ſeiner Aufgabe in vollem Maaße gewachſen zeigte. Das 
Publikum kargte nicht mit Belfallsſpenden. 

Aus dem Theaterbureau wird uns mitgetheilt: Dienſtag 
kommt ia beſter Beſetzung Donizett 's komiſche Oper „Die 
Regimentstochter“ zur Aufführung: Nach dem 1. Akt 
tritt der berühmte Herr Paul San dor in feinen einzig in 
der Welt daſtehenden Produkt onen auf. Alle Zeitungen ſind 
voll des Lobes über deſſen Darbietungen. Herr Sandor, der ſich 
auf der Durchreiſe nach Moskau befindet, hat im Bromberger 
Concordiatheater und zuletzt im Graudenzer Kaiſer Wilhelm⸗ 
Theater ſenſationellen Erfolg gehabt und ſtets ausverkaufte Häuſer 
erzielt. Hoffentlich iſt dies auch hier der Fall. 


trläßt ſoeben die Ausſchreibung für das dritte diesjährige Inter⸗ 
nationale Rad Wettſahren auf der Cement⸗Rennbahn Culmer⸗ 
Vorſtadt (Nunſch) am Sonntag, den 7. Auguſt, Nachmittags 3 
Uhr: 1. Hauptfahren; Strecke 3000 m. Offen für alle 
Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 105 Mk. Einſatz 
2 Mk. — 2. Erſtfahren: Strecke 2000 m. Offen für alle 
Herrenfahrer, welche bei öffentlichen Wettfahren noch keinen Prets 
erzielten. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40 Mk. Einſatz 1 Mk. 
— 3. Mehrſitzer⸗Borgabe fahren: Strecke 2800 m 
Offen für alle Herrenfahrer 3 pr. Ehrenpreiſe im Werthe von 
120 Mk. Einſatz 3 Mk. p. Maſchine. — 4 Bereins-Fahren. 
Offen für Mitglieder des R. V. „Vorwärts“. 3 Ehrenurkunden 
des R. G. „Vorwärts“ und dem Erſten 1 Ehrenpreis des V f. 9. 
— 5. Rundenpreisfahren: 
für alle zu 1 und 7 nicht gemeldeten Fahrer. Gewerthet wird 
nach Punkten, dem Erſten jeder Runde 3 dem Zweiten 2, dem 


Diejenigen erhalten die ausgeſetzten Preiſe, welche die meiſten 
Punkte auf ſich vereinigen. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 60 
Mark. Einſatz 1 Mk. — 6. Militär fahren: Strecke 
2000 m. Offen für Chargirte und Gem ine der Thorner 
Garniſon. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40 Mt Kein Einſatz. 
— 7. Dau er⸗Fahren über 30 kIm 24 Meilen. Offen 
für alle Herrenfahrer. Es werden zu dieſem Rennen nur die⸗ 
jenigen Fahrer zugelaſſen, welche mindeſtens eine Schrittmacher 
mannſchaft nachweiſen können. 4 Ehrenpreiſe im Werthe von 
200 Mk. Einſatz 3 Mk. Nothwendig werdende Vorläufe werden 
über 1000 bezw. 1200 m ausgefahren. — Die Nennungen 
ſind unter Beifügung der Einſätze und Angabe der Farbe des 
Renntrlcots rechtzeitig zu Händen des Herrn J. Kozlowski, 
Thorn, Schillerſtraße 17 einzureichen. Nennungsſchluß: Dienſtag 
den 2. Auguſt Vormittags 10 Uhr. 

[Den Vereinsfeſtlichteiten), welche für ge 
ſtern in ziemlich großer Zahl angeſetzt waren, war die Witterung 
nicht beſonders günſtig. Da aber der Regen zu Mittag nachließ, 
hatten ſich doch alle Veranſtaltungen einer verhältnißmäßig regen 
Theilnahme zu erfreuen und verliefen zumeift ohne unangenehme 
Störungen; nur die Kälte machte ſich namentlich gegen Abend 
recht empfindlich bemerkbar. 

W Wenn unſere Wetterpropheten Recht 
behalten,] dann bekommen wir in dieſem Jahre einen 
ſehr frühen Winter, der September ſoll ſchon Schuer 


Der Fürſt ſaß wenige Stunden nach der ſoeben ſtattgehabten 
Scene mit Peinzeß Clothilde, feiner Schweſter und ſten 
Vertrauten, beim Thee. Er fühlte ſich abgeſpannt und in er⸗ 
bitterter Aufregung über Herrenſtein. 

Ihm war die Stille von Lohr mehr als je eine Wohlthat; 
die Nothwendigkeit, ſich mit des Prinzen Verhalten ſo gut wie 
möglich abzufinden, koſtete ihn äußerſte Selbſtüberwindung. 

Die Priuzeß, ſonſt die Güte und Milde ſelbſt, konnte 
heute, ſtatt ihn zu beruhigen, nicht Worte genug finden, ihrem 
Bruder von allen dieſen Gerüchten zu erzählen, welche die Stadt 
erfüllten. i 

Da brachte der Kammerdiener einen Brief. 

„Was machen Sie denn für ein ſonderbares Geſicht, 
Martin?“ fragte die Prinzeß, während der Fürſt den Brief von 
der Silberplatte nahm. 
Unglück?“ 

Auch der Fürſt blickte auf. 

Allerdings! Martin's Mienen verkündeten ein Ereigniß! 

„Was giebt es?“ fragte der hohe Herr alſo auch. 

„Durchlaucht halten zu Gnaden — eine ganz verſchleierte 
Dame! Sie wollte nicht in den Lichtſchein treten. Keiner dürfe 
ſie ſehen, ſagte ſie! Schwarz verſchleiert vom Kopf bis zu den 
Füßen! Und ihre Stimme kommt mir doch ſo bekannt vor!“ 

Während der wohlerzogene Diener dieſe Antwort gab, blickte 
er bezeichnend und in unverkennbarer Neugier auf den Brief 
in feines Herrn Hand und fügte hinzu: „Sie ließ „flehentlich“ 
bitten, den Brief möchten Durchlaucht doch ſogleich leſen! er ſei 
ſehr wichtig!“ 

Der Fürſt war unter die Lampe getreten; — er las das 
ſehr kurze Schreiben. Ein Ausdruck höchſter Betroffenheit malte 
ſich in ſeinen ſcharfen Zügen. i 

(Fortſetzung folgt.) 


r> Radwettfahren] Der Verein für Bahnwettfahren 


Strecke 2000 m Offen 


Dritten 1 Punkt. Die Schlußrunde wird doppelt gewerthet. 


„Es iſt doch nichts vorgefallen? kein 


bringen. Das iſt eine wenig tröſiliche Ausſicht, ein warmer 
Herbſt wäre einmal nach dem verregneten Sommer eine Ent 
ſchädigung, die auch der Beſcheildenſte mit Recht beanſpruchen 
könnte, darn aber brauchen wir den Herbſt doch auch für die 
Reife der Spätfrüchte, ſo daß es geradezu grauſam wäre, ſollten 
wir aus dim ſog. Sommer direkt in den Winter 
marſchiren. Der Winter iſt nicht nur unangenehmer, er iſt 
auch theurer als der Sommer, die Oefen verſchlingen eine Menge 
Geld und werden, wenn nicht alles trügt in der kommenden 
Winter ganz beſonders koſtſpielig fein, Die Kohlen find nämlich 
jetzt ſchon nicht unerheblich theurer geworden und werden, falle 
wirklich ein frühzeitiger und ſtrenger Winter hineinbricht, zweifel ⸗ 
Los noch im Preiſe gewaltig ſteigen Ein vorſichtiger und für⸗ 
ſorglicher Haus vater wird daher bald in ſeinen Beutel greifen und 
das Quantum an Feuerungsmaterial erwerben, das er für ſeinen 
Haushalt während des kommenden Winters bedarf. Augenblicklich 
kauft man noch vortheilhaft, das kann ſich aber ſchon in wenigen 
Wochen geändert haben. ſo daß man alsdann außer der höheren 
Seldausgabe noch den Aerger zu tragen hat, nicht rechtzeitig das 
gethan zu haben, was nun einmal unentbehrlich iſt. 5 

„ [Beſitzwechſelf Die Kauffmann ſche 

Brauerei iſt einſchließlich des Grundſtücks für 98 900 Mk. 
im den Beſitz der Firma Gütermann & Co in Bamberg 
Bayern) übergegangen. 
0 er re Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts v. Podbielski hat ſoeben bekannt gegeben, daß die 
Frage der Zulaſſung von Nollenbriefen bei der bevorſtehenden 
Reviſion einzelner Berſendungsbedingungen in Erwägung gezogen 
werden wird und eine anderweite Feſtſetzung der Fernſprech⸗ 
gebühren und der Poſtanweiſungsgedühr für kleine Beträge 
in Ausſicht genommen iſt. — Beſon ers die Feruſprecheinrichtungen 
würden ganz bedeutend mehr benutzt werden, als bisher, wenn 
die Anſchlußgebübren etwa um die Hälfte oder wenigſtens um 
ein Drittel ermäßigt würden. 

( lErlaubniß zum Aehrenleſen!] Anläßlich det 
begonnenen Roggenernte ſet darauf hingewieſen, daß nur auf 
Srund der Erlaubniß des Grundeigenthümers bezw. des Feld ⸗ 
befigers das Aehrenleſen auf fremden Grundſtücken erlaubt iſt. 
Das Nachleſen ohne Erlaubniß wird auf Grund des § 368, 
I des R.⸗St. G.-B. als ſtrafbarer Eigennutz mit Geldſtrafe bis 
60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen geahnd t. 

= (Ein noch viel zu wenig gewürdigter Vor⸗ 
theil der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungl it die Erflattung der Beiträge an die Hi nter- 
bliebenen eines Verſicherten im Todesfalle. Stirbt ein 
Verſicherter, ohne in den Genuß einer Rente gelangt zu fein — 
und das wird bei den meiſten Leuten der Fall ſein, die an akuten 
Krankheiten ohne langes Siechthum ſterben —, ſo erhalten die 
Hinterbliebenen die Hälfte der für den Verſicherten entrichteten 
Beiträge zurück, die ih in der Regel mit dem vom Berſicherten 
ſelbſt neleifteten Antheil decken werden. 

XlZgum Frachtverkehr mit Rußland.] Fracht · 
briefe im Verkehr von Rußland mit unvollſtändiger oder ſoge⸗ 
nannter fingirter Adreſſe, d. h. ſolcher Adreſſe, deren Träger 
nicht exiſtirt, oder mit der Adreſſe „An Vorzeiger“, „An Ordre 
des N. N.“ und dergleichen, werden vom 1. Januar 1899 ab 
nicht mehr zugelaſſen. Das Verfahren, die mit ſolchen Fracht⸗ 
briefen von ruſſiſchen nach deutſchen Stationen beförderten Sen⸗ 
dungen (Getreide, Zucker 2c.) an den Vorzeiger des Frachtbrief ⸗ 
Duplikats gegen Revers oder Sſcherheitsleiſtung auszuhändigen, 
wird daher von dem genannten Zeitpunkte ab aufgehoben. Wie 
in allen übrigen Verkehren müſſen vom 1. Januar 1899 ab auch 
im Verkehr von Rußland die auf deutſche Stationen geſtellten 
Frachtbriefe gemäß Artikel 6 des internationalen Uebereinkommens 
über den Eſſenbahnfrachtverkehr vom 14. Oktober 1890 mit dem 
Namen und Wohnorte des Empfängers ver- 
ſehen ſein. 

5 [Römiſche Unduldſamkeit in Weſtpreußen! 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt eine kirchliche Korrespondenz: 
In der katholiſchen Kirche zu Putzig war als Gehülfe des 
Malers der kathollſche Maler J. angenommen. Bet der Lohn: 
auszahlung ward ihm von dem leitenden Maler mitgetheilt, er 
müſſe ihn leider — und zwar auf Beſchluß des Kirchen vorſtandes 
— entlaſſen, denn er jet nicht zur Oſterbeichte geweſen, und ſolche 
Leute dürften in der Kirche nicht arbeiten. Der eigentliche Grund 
dieſes merkwürdigen Vorgehens war aber augenſcheinlich der, 
daß J. eine evangeilihe Frau hat und feine Kinder evangeliſch 
erziehen läßt Nach der alten, oft bewährten Praxis römiſcher 
Nächſtenliebe will man ihn durch Hunger mürbe machen. Dazu 
RHimmt auch, daß eine katholiſche Frau ſeiner Frau empfahl, doch 
zum römischen Prieſter zu gehen, „damit doch alles gut gemacht 
würde.“ Auch bekommt J. bei katholiſchen Leuten keine Wohnung; 
Teine jetzige iſt ihm gekündigt, bei einer anderen, die er gemiethet 
batte, wurde der Miethsvertrag am nächſten Tage wieder rück- 
gängig gemacht. — Daß überhaupt die evangeliſche Kinderer⸗ 
ziehung in Miſchehen den Grimm der Ultramontanen erregt, 
beweiſt noch ein anderer Sal. Ein evangeliſcher Beamter des 
Landratbsamtes in Putzig wollte eine Katholikin 
beirathen, verweigerte aber das Verſprechen der katholiſchen Kin · 
dererziehung und von einer katholiſchen Trauung konnte deshalb 
keine Rede ſein. Als nun die Braut zur Beichte ging, wurde 
fie wegen ihrer beabfichtigten Ehe ausgefragt und, als aller 
prieſterlicher Druck ſchlielich nichts nützte wurde ihr die Ab⸗ 
ſolution verweigert. Das Paar hat ſich nun in Danzig 
evangeliſch trauen laſſen. 

[Militäriſches.] Der Regiments ſtab mit dem 2. Bataillon 
Infanterie-Regiments Nr. 176 mit Fahne degaben ſich heute Nachmittag 
1°, Uhr mittelft»der Eiſenbahn von der Rudaker Rampe aus nach dem 
Zruppenellebungsplag Gruppe, um doct zunächſt das gefechtsmäßige 
Prüfungsſchießen und demnächſt das Regiments» und Brigade⸗Exerzieren 
abzuhalten. Der Kommandeur der 87. Infanterie⸗Brigade Herr General⸗ 
major Beh m hat ſich in Begleitung ſeines Adjutanten behufs Abhaltung 
des geſechtsmäßigen Prüfungsſchießenz der Infanterie⸗Regimenter Nr. 175 
und 176 gleichfalls nach Gruppe begeben. Das Prüfungsſchießen dauert 
nur noch morgen; vom 27. Juli bis zum 3. Auguſt finden die Regi⸗ 
ments- Exerzitien beider Regimenter und vom 4. bis zum 8. Auguſt das 
Brigade-Ererzieren der 87. Infanterie⸗Brigade dortſelbſt ſtatt. Zu 
letzterem Zwecke begiebt ſich der Brigadeſtab am 3. k. Mts. nach Gruppe 
und kehrt mit dem Regimentsſtab und dem 2. Bataillon Infanterie⸗ 
— 2 Nr. 176 mit der Eiſenbahn am 9. Auguſt in die Garniſon 

r 
2 & [Innungs Berjammiungen.] Die Riemer», 
Gattler- und Tapezierer⸗Innung hielt Sonnabend Nach⸗ 
mittag auf der Herberge Quartal ab. Drei Lehrlinge wurden eingeſchrieben, 
einer freigeſprochen. Ueber Freie⸗ oder Zwangs⸗Innung ſoll nach dem in 
Leipzig abgehaltenen Verbandstage, zu dem Obermeiſter Bırppel als 
Vertreter gewählt wurde, entſchieden werden. — Die Schloſſer⸗, 
Uhr- und Büchſenmacher⸗ und Feilen hauer⸗In nung 
Bielt auch am Sonnabend Quartal ab. Ein Meifter wurde aufgenommen, 
7 Ausgelernte freigeſprochen, 19 Lehrlinge eingeſchrieben. Der Schriſt⸗ 
führer Herr Lehmann berichtete über den ——— welcher in 
Eiſenach abgehalten wurde. 
95 „Die Ziegeleireſtauration] und der Garten ſind jetzt 
mit Gas beleuchtung verſehen worden. 

5 [Ein Unglücksfall] der zwei Menſchenleben als 
Opfer forderte, ereignete ſich geſtern auf der Weichſel. Wind und 
der dadurch hervorgerufene ziemlich ſtarke Wellengang auf dem Strome 
ließ mehreren jungen Leuten eine Segelfahrt auf der chſel als ganz be⸗ 
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ſonders verlockend erſcheinen. In Folge eines ungewöhnlich heftigen 
Windftoßes ſchlug aber der Kahn, deſſen ſie ſich bedienten, um und alle 
Inſaſſen fielen ins Waſſer. Während ſich die übrigen retten konnten, 
fanden zwei der Verunglückten den Tod in den Wellen, und zwar der 
Arbeiter Jullus Wisniewski und der Meſſerſchmiedegeſelle Julius 
Glöck. 


M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,36 Meter 
über Null, fallend. Waſſertemperatur 12 Grad R. Eingetroffen ſind der 
Trajektdampfer „Thorn“ aus Danzig, wo er einen neuen Keſſel, Anſtrich ac. 
erhielt, der Dampfer „Prinz Wilhelm aus Graudenz mu drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Deutſchland“ aus Danzig mit vier bes 
ladenen Kähnen im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig 
mit drei beladenen Kähnen und eigener Ladung nach Danzig, „Prinz 
Wilhelm“ nach Neuenburg, „Drewenz“ nach Schwe. Angelangt „Montwy 
aus Danzig bezw. Bromberg mit Heringen, Petroleum, Kolonialgütern 
und der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ mit zwei Kähnen; drei Kühne mit 
Kleie und Weizen aus Wloclawek. 1 


— Culmſee, 24. Juli. In einer unter dem Vorſitz dez Herrn 
Bürgermeiſter Hartwich hierſelbſt abgehaltenen Handwerker ⸗ 
Ber ſammlung wurde von allen bereits beſtehenden Innungen die 


Neubegründung von freien Innungen beſchloſſen. 


Vom deutſchen Furnfeſt. 


Hamburg, Sonnabend, 23. Juli, Zur Theilnahme 
am IX deutſchen Turnfeſt trafen Tauſende von Turnern, viele 
davon in Sonderzügen, hier ein. Alle wurden mit Muft 
empfangen und nach der Turnhalle zu St. Georg geleitet, wo die 


Begrüßung ſta'tfand und die Fahnen abgegeben wurden. Die 
namentlich in der Umgebung der Bahnhöfe 


Straßen der Stadt, 
find von dichtgedrängten Menſchenmaſſen erfüllt. Die Stadt⸗ 
theile, durch die ſich der morgige Feſtzug bewegen wird, ſind aufs 
prächtigſte geſchmückt. Das Wetter iſt, von einzelnen Regen⸗ 
ſchauern abgeſehen, ſchön und warm. 

Um 8 Uhr Abends fand in der Feſthalle der Empfang 
der Ehrenvorſitzenden un 
Der Feſtakt wurde mit dem Vortrage des „Siegesgejang der 
Deutſchen nach der Hermannsſchlacht“ durch 600 Sänger eröffnet. 


Hierauf begrüßte der Vorſitzende des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, Bürgerſchaftspräfident Hinrichſen, die Ehrenvorfitzenden 
und theilte dabei mit, Generaloberſt Graf Waldersee bedauere, 
nicht perſönlich an der Feier theilnehmen zu können; Redner 
erſuchte ſodann den Bürgermeiſter Moendeverg, das Feſt zu 

Dieſer begrüßte die fremden Theilnehmer in einer 
längeren herzlichen Rede im Namen des Senates, der Bürgerſchoft 
und der ganzen Bevölkerung und ſchloß, nachdem er das Feſt für 


eröffnen. 


eröffnet erklärt hatte, mit einem brauſend aufgenommenen Hoch 
auf den Katſer. 

den Kaiſer Franz Joſef. Präſident Hinrichſen übergab, nach 
dem er allen bisherigen Mitwirkenden gedankt Hatte, die Leitung 


des Feſtes dem Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft Dr. 


Ferd. Götz - Lelpzig. Dr. Götz übernahm die Feſtleitung u d 
dankte für den herzlichen Empfang. Nachdem dann noch mehrere 
Toaſte ausgebracht und Lieder vorgetragen waren, wurde das 
Feſtſptel „ell dir Germanta“ unter Mitwirkung von 
500 Perſonen mit vier lebenden Bildern aufgeführt. Sodann 
folgten Stabübungen Liederreigen u. A. Lebhafter Beifall be⸗ 
lohnte die Mitwirkenden. Der Abend verlief glänzend. 
Hamburg, Sonntag, 24. Juli. Den Glanzpunkt 
des heutigen Tages bildete der groß ar tige Feſtzug, 
an dem ſich ungefähr 24000 Perſon en bethei⸗ 


ligten. Im Zuge befanden ſich 35 Muſikkapellen und 1600 
Der Bor beimarſch, der ſich 
in größter Ordnung vollzog, dauerte über z wei Stun⸗ 
den. An der Spitze des Zuges marſchlrten die Vertreter von 
Turnpereinen aus den Vereinſgten Staaten von Nordamerika, 


Fahnen ſowie 6 Feſtwagen. 


aus Brafilien, Rußland, der Schweiz, England, Italien, Ungarn, 
Rumänien und Belgien. Den fremden Turnern folgten die 
deutſchen Turner in ſieben Abtheilungen; die ſtär ke Be⸗ 
theiligung it aus Sach ſen zu verzeichnen. Auch die 
ſtattliche Zahl öſterreichiſcher Turner erregte großes 
Auſſeben. Als der Zug beim Rathhanſe, wo die Mitglieder 
des Senats und der Bürgerſchaft mit ihren Damen Aufſtellung 
genommen hatten, vorbeikam, herrſchte andauernd unbeſchreiblicher 
Jubel. Auf dem Wege, den der Zug nahm, bildete eine nach 
Hunderttauſenden zählende Menſchenmenge Spalier, überall 
berrſchte größte Ordnung. — Heute Vormittag gab der Preß⸗ 
ausſchuß den Hier anweſenden, ungefähr 120 auswärtigen 
Vertretern der Preſſe ein Frühſtück, das in vorzüglicher Weiſe 
verlief. Alle Redner aus Deutſchland und dem Auslande ſprachen 


ſich in lobendſter Weiſe über den herrlichen Verlauf des 
Feſtes aus. 
Der Feſtplatz war heute Nachmittag trotz des wi 


drigen, fühlen Wetters außerordentlich gut beſucht. Beim deut 
ſchen Dreiſprung erzielte Buchhelſt⸗Leſpzia mit 
11.97 Meter die größte Weite. Zweiter wurde mit 11.90 ein 
Amerikaner. Beim Schleuderballweitwerfen, an welchem ſich 466 
Turner betheiligten, that Boormann aus Buhave (Olden⸗ 
burg) den beſten Wurf mit 47½ Meter. Zu den Stab» 
übungen waren 10137 Theilnehmer angemeldet, von welchen 
7500 antraten, Die größte Theilnahme bei früheren Turn ; 
feſten betrug bisher 4500. Vom “reife Norden betheiligten ſich 
1274 Turner in 179 Riegen und 70 alte Herren am Barren. 
Die Uebungen gelangen ſämmtlich ausgezeichnet. Von Aus 
ländern turnten heute Nachmittag Schweizer in 2 Abthei⸗ 
lungen, ferner Italiener, Ruſſen, Rumänler. Beſonders inter⸗ 
eſſant waren auch die von einigen Engländern. ausgeführten 
Boxergänge. g 


Kunſt und Wilfenfchaft. 


— Breslau, 23. Juli. Der ordentliche Proffeſſor der klaſſiſchen 
ilologie an der hieſigen Univerſität, Geheimer ie . 
ee gehoben, ; FRE DE 


Vermiſchtes. 


Die Soldatenertrankungen in Altona ſind, wie die 
Allgem. Fleiſcherztg.“ mittheilt, durch die Verwendung von ameri⸗ 
kaniſchem Schein efle iſch hervorgerufen. Dieſes Fleiſch iſt am 
vorigen e ken in der Kantine der Kaſerne des 31. Inſanterie⸗ 
Regiments (Graf Boſe) zu Frikandellen verarbeitet worden, nach deren 
Genuß bei der Mannſchaft heftiges Erbrechen und hochgradige Fieber⸗ 
erſcheinungen eintraten. Die Schuld an dem Vorfall trifft in erſter Linie 
den Lieferanten Weiß in Altona⸗Ottenſen, der vor dem Erlaß des Zufuhr⸗ 
verbotes ein großes Quantum amerikaniſches Schweinefleiſch aufgekauft 
und im Hamburger Kühlhan ſe ſo lange hatte lagern laſſen. Dieſes Fleiſch 
war verdorben, aber auch in gutem Zuſtande wäre die Lieferung ameri⸗ 
kaniſchen Fleiſches in dem zwiſchen der eee und dem 
Lieferanten abgeſchloſſenen Kontrakte unſtatthaft geweſen. Wie es heißt, 
toll nach Feſtſtellung dieſer Thatſachen der Vertrag mit dem Lieferanten 
ſofort aufgehoben worden ſein. Nach den kontraktlichen Beſtimmungen 
hatte Weiß Fleiſch von Schweinen zu Kiefern, die in Hamburg oder Altona 

eſchlachtet worden ſind, und zwar zum Preiſe von 55 Mark pro Centner. 

ieſer Preis iſt ziemlich niedrig, in Berlin zahlen die Garniſonen erheb⸗ 
lich mehr. Glücklicherweiſe haben die Erkrankungen keine ſchlimmen Folgen 
hinterlaſſen. Bereits am Mittwoch konnte eine große Anzahl der Erkrank⸗ 
ten aus dem Lazareth entlaſſen werden und den Dienſt wieder aufnehmen. 


Profeſſor Dr. v. Coler, Generalſtabsarzt der Armee, der von Berlin ſi 6 


d ber Ehrengäſte ſtatt. 


Darauf begrüßte der Ober⸗Ingenieur Me yer 
herzlich die Oeſterreicher und ſchloß mit einem Hoch auf 


nach Altona begeben hatte, hat bereits ein Gutachten über den Vorfall au 
das Kriegsminiſterium erſtattet. 
Ein kleiner Verſuchsluftballon ohne Gondel, 


der um auf ſeine Gaßdichtigkeit geprüft zu werden, Sonnabend Tagsüber 


von der Berliner Luftſchiffer⸗Abtheilung aufgelaſſen worden war, riß ſich 
in Folge eines plözlichen Gewitterſturmes gegen 3 br Nachmittags von 
feiner Feſſellung los und flog in nordöſtlicher Richtung davon. Tele⸗ 
graphiſche Nachricht, wo derſelbe gelandet, iſt erwünſcht. 

Die Beſitzungen des Reichskanzlers in Nuß ⸗ 
land (Berti mit Naliboda) jolten, wie unlängſt gemeldet wurde“ von 
einem Odeſſaer Großkaufmann erſtanden worden fein. Die Nachricht iſt 
nicht richtig die Verhandlungen haben ſich in letzter Stunde zerſchlagen. 
Nach einer Meldung der „Boſf 31g.“ aus Wilna wird ſich in den Oſtſer⸗ 
provinzen eine Geſellſchaft deutſcher Kapitaliſten bilden, die den Reſt der 
fürſtlich Hohenlohe ſchen Beſitzungen in Litthauen ankaufen wird. — Wir 
halten auch dieſe Mittheilung für unwahrſcheinlich. In deutſche Hände 
wird die ruſſiſche Regierung die Güter wohl nicht kommen laſſen. 

„Den geehrten Feldfrucht⸗Spitzbuben Wriezenz, 
Geſellſchaft mit zeitweiſer Haftpflicht“ macht der Beſitzer der dortigen 
Dachpappenfabrik im Lokalblatt bekannt, daß „feine Kartoffeln längs des 
Mögliner Fußſteiges erſt Ende September ſtehlreif ſind, und daß zum 
Schutze des kleinen Stückes an der Fabrik, welches ſchon jetzt beſtohlen 
werden könnte, elektriſche Batterien u. ſ. w. aufgefahren ſind.“ 

I m Alter von 130 Jahren iſt die Haremsſklavir 
Hanum nach türkischen Blättern in Aidin geſtorben. Dieſelbe wurde 
ſchon in ihrem 14. Jahre von ihren Eltern als Sklavin verkauft. 

Der Kölner Schutzmann Kiefer hat gegen das Bonner 
Urtheil Repiſion eingelegt. Das gleiche hat der Vertreter der Neben⸗ 
klägerin gethan. 
Der Eiffelthurm wird zur Pariſer Weltausſtellung von 1900 
eine neue Toilette erhalten. Er ſoll von oben bis unten ſi 
angeſtrichen werden. Das wird ſich ohne Zweifel ſehr gut ausnehmen. 


und die Menge Farbe, die gebraucht wird, i ie Kleinig⸗ 
— an 50000 Ki, : & beträgt jedesmal die Kleinig 
er To es Profeſſors Geſelſchap i i 
wird, wie der „Oberſchl. Wanderer“ berichtet, an e —— 
eigene, in Bewußtloſigkeit vollzogene That deſſelben zurückgeführt. Viel 
eher glauben ſeine nächſten Bekannten, daß ihm ein Unglüc zugeſtoßen 
ſei. Profeſſor Geſelſchap litt öfter an plötzlich aufretenden mit Schwindel. 
anfällen verknüpften hochgradigen Athembeſchwerden, die oft auch ſchnell 
in ſtundenlange Bewußtloſigkeit übergingen. Es wird angenommen, daß 
er in einem plötzlichen Schwindelanfalle daz Fenſter geöffnet habe, um 
Luft zu bekommen und in darauf eintretender Bewußtloſigkeit zum Fenſter 
hinausgeſtürzt ſel. Wie ſehr er am Leben hin ‚ beweift der Umſtand, daß 
er ſelbſt in den ſchmerzhafteſten Stunden Gene ung erhoffte und erſehnte. 
Durch ein wahres Leichenfeld der mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Dampfer „Bourgogne“ Verunglückten fuhr dieſer Tage das 
britiſche Schiff Oufield.“ Man zählte 175 auf dem Meere herumtreiben de 
Leichen. Der Anblick war ſo furchtbar, daß verſchiedene Matroſen krank 
. . 3 
on der ugſpitze iſt der 18jährige Sohn des Berliner 
r Abg. Irmer abgeſtürzt. Der EN erfolgte augen⸗ 


Der Bahnhofs ver kauf der arden — t 
und der beiden Witzblätter „Das Narr a ch A 2 85 N 
115 iſſi A 1 5 > — A n a. den Bahnhofsbuchhand⸗ 
ungen erfahren hat, ſe „Juli au mtl. - 
e 7 bote a 5 . eee e Bat 
urz im ebiege. Beim Verſuch, von Courmayeur über 
den Montblanc nach Chamounix zu gel 2 P 
5 ern 9 ei. E zu gelangen, büßte der Deutſch⸗Amerikaner 
er elbſtmord eines Lie bez a ares wird 
S emmering gemeldet. Daſelbſt wurden + im Hotel Panbans 
einquartirte Fremde, ein Herr und eine Dame in einem Steinbruch nahe 
dem Erzherzog Johann⸗Hotel in Folge von Selbſtmord todt aufgefunden. 
Obwohl ſie als Ehepaar eingeſchrieben waren, wurde konſtatirt, daß die 
Dame die 20jährige Frau Mathilde Weinſtein aus Olmütz iſt. Der Mann 
iſt 5 es: 5 Nedbal ebendaher. Abſchiedsbriefe 
an die Angehörigen n im mer vorgefunden. Beide Lei 
durch ee er 6180 entfiellt N ger 
er Satılan elektriſch beleuchtet. Leo XIII. 
der im Vatikan die Centralheizung eingeführt 54 läßt N — 
triſche Beleuchtung inſtalliren. Die nöthige Waſſerkraft liefert der Waſſer⸗ 
fall l' Aguilone, der vom See Bracciano geſpeiſt wird. Papſft Leo weilt 
jetzt täglich einige Zeit in den vatitaniſchen Gärten, um der Aufftellung 


der Maſchinen anzuwohnen. Auch ei 
De ee: ans ebene ch einige Werkſtätten im Vatſtan erhalten 


Die erſten Wiener Fiaker find in e 
Betrieb geſtellt worden. Sie gleichen Welle Wertetieen bin 
vollkommen in Form und Bauart, find im übrigen zweiſpännige 
Taxameter. a 

Der Prieſter Thomas Gugen berger aus Jagersce in 
Oeſterreich wurde wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit, gefährlicher Fre 


Hausfriedensbruchs und ſchwerer körperlichen Beſchädigung verhaftet 


und dem Kreisgericht Görz eingeliefert. Gugenber er hat durch ei 
Revolverſchuß ein Mädchen, Luiſe Duſar, run W e 
Ein Uebungsboot der Marine Akademie zu 
Kiel, „Liebe“, hat auf der Heimreiſe von der Swinemünder Regatta 
vor Laaland in einem furchtbaren Unwetter Havarie erlitten und mußte 
Neuſtadt als Nothhafen anlaufen. Das einzige Boot der Nacht ing ver⸗ 
Kon während der Klüverbaum und das Ankergeſchirr ſchwer Peſggdigt 
wurden. 


Meueſte Nachrichten. 

Habana 24 Jul Amerikan ſche Truppen landeten bei 
Tagabacoa und haben, unterſtützt durch zahlreiche Schaaren Auf⸗ 
ſtändiſcher, Tunas de Zaza eingeſchloſſen, zu deſſen Angriff ſie 
ſich rüſten. 

Paris 24. Juli Ineinem Briefe, welchen Jucien Mill eroye 
an den Miniſterpräſidenten Briſſon gerichtet bat. benachrichtigt 
er letzteren, daß er in Anbetracht der Fortſetzung der Agitation zu 
Gunſten Dreyfus und des Verläumdungsfeldzuges gegen die 
Seerführer und gegen Frankreich ihn beim Wiederzuſammentritt 
des Parlaments über die geſetzlichen Maaßnahmen befragen 
werde, welche die Regierung zu treffen oder dem Parlamente 
vorzuschlagen gedenkt, am das „Syndicat des Ver rathes” 
zu beſtrafen. 


Dur die Redaktion verantworiliä: Karl Frank, Thom 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Juli um 7 Uhr Morgens: + 1,40 Meter · 
. + 13 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wink 
eſt. 8 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 26. Juli: Heiter bei Wolkenzug, normale Wärme, fpäter 
— — —— — 4 Uhr 23 Min., Unt 8 Uhr 8 Min. 
onnen» ergang r 
Mond- Aufg. 10 Mir 47 Nen Vorm., Unterg. 9 Uhr 42 Min. Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


25 7. 28. 7. 
Tendenz der Fondsb. ruhig feſt Poſ. Pfandb. 3½ * 
Huf. Benn den 210.021,10 .. land. 2% 100— 99,80 


216,10 5 — —.— 
Warfhan 8 Tage 215,80 Poln. Pſpbr. 4½% —.— —.— 
Oeſterreich. Banka. 169,90 159,90 Türk. 1% Anleihe d 26 50 26.55 
Conſols 8 ¼ pr. 102,50 10230 Rum. R. v. 1894 4% 93.50 93,60 
Conſols 4 br. 102,30 102,30 Disc, Comm. Anthelle 198,90 199,40 
ti. Reichzank, 8 94,70 94,80 Harp, Bergw.⸗Act. 79.250180. 10 
Otſch. Reichsanl 8% 102,60102 50 Thor. Stadtanl. 3 %% 99 25 99 20 
Wor- fbr. % II 91,10 99 Weizen: loco in - 
„ „ Bl „ 99,70 9990) Nein Hork 85. ½ 85, ½ 
Spiritus 7 Her loco. da 700 54,86 
Wechſel⸗Dizeont 4% Lombard⸗Zinsfuß für Staats- 8 

Londoner Diskont um 4% e888 1 

Privat⸗Diskont 31/,0/,. 


© 


hr 


7 

7 
4 
2 


W 


Die Arbeiten zur Herſtellung 
eines Anbaues an das Poſt⸗ 

ebände auf Bahr hof Korna⸗ 

wo ſollen öffentlich vergeben werden. 

Angebotsformulare gegen Einſendung 
von 100 Mark und 5 Pf. Beſtellgeld 
von derſelben bezogen werden. 


S Qi 2 7 I < 


Norddeutfäjesireditanfiltg 


Agentur Thorn. 


Wie alle Jahre, fo auch in dieſem wird in 
Cieehoeiunek im Park am 


Sonntag, den 31. Juli 1898, 
von Nachmittags 4 uhr ab 


Lotterie-Allegri 


Vieteria-Theater. 


Dienſtag, den 26. Jul! 1898: 
Gaſtſpiel des berühmten Herrn 


Paul Sandor. 2 


che f er zum tmohlthätigen Zweck N 
e Kd a Na are MUS Königsberg i. Pr. THORN, Danzig. Um zahlreiche Meineifiokneg wird erſucht. N me 5 
den 2 Auguſt d Js Brückenstrasse 9. * Legitimationsſcheine find rechtzeitig von den ie 2 jmen siot ter 
5 R Pr 8 7 2 Ortspolizeibehörd beſch 5 
Vormittags 11 Uhr Aktien⸗Kapital 5 Millionen Marf. .. "Bor raffticer Seite 7 Hinder⸗ Den, von Donizetti. > 
ein zureicheri. ER NER niſſe gemacht werden. 3016 Dutzendbillets haben gegen 
Fan en 14 Tage. 3018 An: und Verkauf von Effekten. Dr. Herrmann, Zusablung von 50 Bj. Gültigtett. 
raudenz den 23 Juli 1898. Einlöſung von Coupons. 


Oberarzt der Sanitairanſtalt in Ciechocinnek. Gewerheschule für Mädchen 
zu Thorn. 


Der Unterricht > einfacher u. doppelter 
i ührung kaufm. enſchaften 
N u. Erenugraph ie en D 9 


28 
Regenmäntel 8 Marks, Albrechtſtraße 4. 111 


. d Buchführung, Correſpond., kaufm. 
ri 
Ara Rechnen u. Contorwiſſen. 
7 Am 1. Auguſt cr. beginnen neue Curſe. 
B. Doliva Beſondere Ausbildung. 3017 
ak of. ET. Baranowski, 
Thorn. . Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


Hochfeine Matjes:Heringe und 


Kgl. Eisenbahn Betriebs Inſpektion I. 
Bekanntmachung. 


Die Ordnung betreffend die Erhebung der 
Luſibarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt 
Thorn vom 15. November 1894 und die 
Ordnung betreffend die Erhebung eines Zu⸗ 
Ber zur Brauſteuer und einer Bierfleuer 

der Stadtgemeinde Thorn vom 15 No⸗ 
vember 1894, welche durch Beſchluß des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes in Marienwerder vom 
11. Dezember 1894 auf die Zeit vom 
1. April 1895 bis 31. März 1898 genehmigt 
waren, find durch Beſchluß des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vom 8. März 1898 auch weiter ge⸗ 
nehmigt und es hat letzterem Beſchluſſe der 
Herr Oberpräſident ſeine Zuſtimmung mittels 
Erlaſſes vom 2. Juli d. Is. ertheilt. 


2 

Dis kontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 

Höchſtmögliche Verzinſung von Baareinlagen auf 

proviſionsfreien Check und Depoſitenkonten. 10 
Beleihung von Effekten und Hypothekendokumenten. 9 
7 
® 
= 


.„.io000 


Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether. 
Ausſtelluug von Wechſeln auf ansländifche Plätze. 
Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen 
Transaktionen. 


29, 0,1, 9 0, 9 eo 


2 < 2 2 


der Maat. Stern sches Conservatorium, S 


Bekanntmachung. 
Der von uns neuerdings erworbene Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Wellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
En uns zur Aufitellung von Schaubuden, 
duſſels und dergleichen Veranſtaltungen 
mit Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 
ſchon für das Grabengelände gilt, freigegeben 
und es werden den betreffenden Bewerbern 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Berwaltung angewieſen werden. 
Auf dem Grabengelände dürſen Schau⸗ 


zugleieh Theaterschule für Oper und Schauspiel. 


Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berin SW, Gegründet 1850 Wiihelmstr, 20. 
Am 1. März 1899 wird das Stern'sche Conservatorium in das 
eigens hierfür errichtete Gebäude der „Philnarmonie, Bernburger- 
strasse 22a, verlegt. 
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. 
Beginn des Wintersemesters am 1. September. Eintritt jederzeit, 
Sprechzeit 11—1 Uhr, Prospekte kostenfrei durch das Secretariat. 


Waſſerheilanſtalt „Oſtſeebad Brösen“ 


n. bei Danzig: Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. B ig. 
„den 19. Januar 1898. 1317 a und Seeluft. Gefammt - Wafjerheilverfahren einſchl. 3’ 
Der Magiſtrat — ‚Ser, Sand, W N Banden, Maſſage und Elektro⸗ 
IJeine namentlich in Deamtenkreſſen wegen] therapie. Streng in nelle Behandlung. r chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. 
mer Biligteit und Presswücbiglet To fehr ausgeſchloſſen) April bie Juni (Borfailon) deſonders areigner. Naheres, fomie Pro. 
beliebt gewordenen ſpekte d. d. Beſitzer: M. Kullins oder d. leit. Arzt: D. Froehlich. 1645 


* Ostseebad Rügenwaldermünde, 
fl Ernie Kane Kurhaus Hotel Strandſchloß⸗ 


h 7 — Mk., 1 d. — Mk. 
inas- affee 
N . IJ. Thörmer. 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Bromberger 


Vorſtadt zur An 
sr 8 15 ann rg 


Strassen-Lostüme, 


ſowie 
Ball-, gesellschafts- u. 
Fochzeitstoilleften 


nach neuſtem Schnitt und Geſchmack. 5 


Eis 
fort und kryftallklar verkauft billig ſt 
jedes Ouantum. 


III. Rausch. 


Wegen Todesfall 
iſt die 1. Etage mit Badeeinrichtung 
Gerechteſtz. 21 zu vermiethen. 2674 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion, auch Burſchengelaß 

zu baben Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 
Aleine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche. Waſſerleitung u. Zubehör 

ſofort oder 1. October zu vermiethen. Preis 

80 Thaler. Thurmſtraße 12. 


nebſt angrenzender Stude 
Der Laden . — u. Sch iller⸗ 
ſtraßenecke Nr. 13 zu jedem Geſchäft paſſend 


iſt zu vermiethen. 


Freundl. Mittelwohnung 


zu verm. Wunseh, Väckerſtraße 35, I. 


Hochberrſchaftl. Wohnung 


Indem ich um geneigten Zufpruch 
bitte zeichne 


ärkte in Thorn wie bisher aufgeſtellt Hochachtungsvoll 


Frau A. Pollatz. ; 


vom 15. bis 31. Juli und während der 
werde 


Thorn Wellieuftr. 70 III. 


Für herrschaftliebe Hausfrauen 


Mütter, Töchter, Dienſtmädchen 1c gleich 
wichtig, find unter billigen und höchſt 
nützlichen Volksſchriften, welche gegen Ein⸗ 
ſendung des Preiſes in Briefmarken oder 


21 — Poſtnachnahme vom Verlag des Fröbel⸗ 
Oberlin⸗Vereins zu Berlin, Wilhelmſtr. 10 
zu beziehen find: 

1. Katechismus für beſſere 


ro 
9 Pfd. Cam 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 


9% Pfd. Bourbon-Campinas Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügl. Verpflegung. Vollßändige Penſion, Hausmädchen Preis 65 Pf. hör mit 
= roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. incl. Logis zu mäßigen Preiſen. Warme See- u. Soolbäbder bei eigener directer Seeleitung. [2. Katechismus f. Kinder⸗ ferbeftällen, iſt von 
9½ Pfd. fein grün Campinas mädchen A 33 
5 Pd F 0 5 gebrannt 9.75 Mt. F F m es = ar 7 8. ——— n — 88 ilhelmſtaöt, 
Bourbon ! „Auſtandskatechismu g . 5 = z 
2 roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. * * 9 5. Katechismus für Land⸗ Ede Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohtfeil, Schuhmacherftr. 24. 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


2 II. Etage, 


6 Zimmer, mit Badeeir richtung und allem 
Zubehör, Brückenſtraßze 20 vom 1. Oktober 
2247 


ab zu vermietben. 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Brombergerſtraße 16 


ſtellt ſofort ein 
Max Otto, Inowrazlaw. ift eine . Wohnung. mg 
ER T e 10 ein La 


Molergehilfen nen: Fee 


ftellt ein für dauernde Beſchäftigung u. zahlt 
der Leiſtung entſprechend, das höchſte Lohn. 


Steinbrecher. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge melden. 


9 Pfd. fein prima Campinas 
f roh 8.76 Mk., gebrannt 11.— Mk. 
9ꝙ⁰ Pfd. fein gelb Bourbon 
ı05 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mk. 
9), . sehr fein Bourbon 
roh 9.50 Mk., gebrannt 12. Mk. 
Berſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme franco Haus. 
Emil Sonnenburg, 
1735 Eoepenid-Berlin. 


. Feldba 


eis mit Kipplowries, gebraucht, in 
cup Zn 


i 8 120 
Fran HrusGrauenhorst, Vorſteherin 
Berlin W., Wilhelneſtr. 10. 


Tüchtige, zuverläſſige 


Ofenseizer 


ist das 
beste 
und 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Oaffe - Burrogate. 


eutscher ie > 


Cichorien- Wurzeln 


der Ge end von Jabionves lagernd, billig] 

abzugeben: auf Wunſch leihweiſe. 

Aeliengeſellſchaft für Feld u. Aleinbahnbedarf 
vorm. Orenstein & Koppel, Danzig. 


19 000 Mark 


ftellige. Hypothek zu 5% verzinslich zu 
achten. Wos ſagt die Expedition d. Zeitung. 


ö LIEBIG 
| Company's FLEISCH-EXTRACT. 
| jo Beratung — 


Einfache und rasche Bereitung vortrefflicher Bouillon. |] 
Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen. 


Die von dem Medieinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


IL Etage 
in meinem Haufe, Breiteſtraße 18 


1 —— t p. 1. October d. Js. zu vermieten. 

600 Mark „Mal ergehilfen = ET 
engen Ya er - 88d Pfenßſſche Hupothehen-Ahtien-Dank 60 bis 70 erer. 
a e e Mleußiſcht Hyp Dan riedrich- u. Alhrachtstr.-Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung von 
8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Mlanenstr.-Ecke 

ind 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
er Bad dc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermietben. Näheres in der Exped. d. Bin. 


gemeldet: 


Geburten: 

1. Sohn dem Kaufmann Carl Beitphal. 
2. Tochter dem Königl. Garniſon⸗Auditeur 
Rudolph Grauert. 3. Tochter dem Feld⸗ 
webel im Inf. ⸗ Regt. Nr. 61 Emil Kaffe. 
4. Tochter dem Schuhmachermeiſter Franz 
Cieſinzki. 5. Sohn dem Arbeiter Simon 
Sagadi. 6. Sohn dem Kgl. Secondlieutenant 
im Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 Johannes Witte. 
7. Sohn dem Arbeiter Ludwig Fellert. 8. 
Tochter dem Arbeiter Michael Bronikowski. 
9. unehel. Tochter. 10. Tochter dem Bäcker⸗ 
meiſter Reinhold Binder. 11. Sohn dem 
Proviantamts⸗Arbeiter Anton Lewandowski. 


Berlin. 


Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle ntmmt entgegen 
H. Lierau, Danzig, 
1381 Fleiſchergaſſe 86 


versandt direkt an Private Aeusserst billige Preise. 
Pforzheim 


Fabrik, gegründet 1854, 
Simili-Brillant 5 


Maurergeſellen 


inden dauernde Beſchäftigun 
Bene Umban der ie * — 
Regierung hierſelbſt. 5 
H. Lewandowski, 
Maurermeiſter, 
ro mberg. 


50 tüchtige 


Steinſchläger 


Gold- und Silber waaren 
N Echter Brillant- _ 


IHelmfiaöt, 
Ecke Ba u. Albrechtſtraße. 


i ; — ing Nr. 21, 14 karat in ning Nr. 48, 8 karat 
end ee de * Sen 1905 Ulmer & Kaun 
1. Polizeiſergeant a. D. Ferdinand Ploje ＋ . echtem Cap-Rubin. * 3 um Sprengen und Spalten von Bauſteinen 5 u N 
51 u 5 Monat 26 Tage. 2. ao 2 „ 8 —— G Auf allen beschicktenAussteliungen Va- 7 preng Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes 


können ſich ſofort melden bei 
Otto Schwirtz & Co., 
2959 Inowrazlaw. 


Ein Lehrling 


wird verlangt bei 


K. Schall, Möbelhandlung. 


1 Wohnung und Zubehör 
vom Henn zu F 


Altſtädt. Markt 17, 


II Etage, verſetzungshalber von fofort zu 
vermiethen. Geschw. Bayer. 
erre-Wohn., feparater Eingang, 
1 — ea Aus ſicht n. d. Weichſel, roßer Getreideſpeicher 
dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem je 2große Zimmer, Küche, allem Zubehör, von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell ift 
behör, auch Pferdeſtall, von ſof ort] vom 1. October zu verm. Bäckerttr. 3. von ſofort oder fpäter zu vermiethen. 
t. 


Markt 16 zu vermiethen. Eine Wohnung 2993 Baderſtraße 28. 
Nenftädt. 


W. Busse. Izu verm. Markt 9, Tapper.! Wohnungen zu vermiethen. Brüdenftraße 22 


Entree, Waſſerleitung, allem Zubehör, Waſch⸗ 
küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 
vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Halischer, Baderſtr. 2. 
üderftr. 43, I. Etage, im Ganzen od, 
getheilt, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Wohn. v. 4 Zim. u Zub. m. Waflerl. v. 
1. Okt. verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 
nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. 

Eine frl. Wohnung in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v ſof. zu verm. 
2659 Kulmerſtr. 13. 


Ju- 7 
welen. Gold- und Silbermwaaren, Tafel-] Nr. 2209. Uhr- |miirt. Alte Sohmucksachen werden mo- 
veräthe, Uhren, Essbestocke, Bronze: kettenanhänger|dern umgearbeitet. Altes Gold; Silber u. 
a. Alpaeenmwanren ete. gratis u. franko.] Altsilber M 2. Edelsteine werden in Zablung genommen. 


Gravenhorſt 1 Jahr 4 Monat 29 Tage. 3. 
Anton Kuniszewski 8 Tage. 4. Schiffsge⸗ 
hilfe Jacob Gurny 58 Jahre 4 Tage. 5. 
Conſtantin Schidtlack 3 Monat 20 Tage. 
6. Arbeiter Andreas Jackowski 60 Jahre 
5 Monat 16 Tage. 7. Paul Wontorowski 
4 Jahre 8 Monat 14 Tage. 8. Rentier 
Carl Stryk 62 Jahre 4 Monat 25 Tage. 


gebote. 

1. Gerichts ſekretär Carl Vogt⸗Rixdorf und 
Marie Lauffler. 2. Zimmergeſelle Alexander 
Krolikowski und Cäcilie Betlejewsk-Gollub. 
3. Zimmergeſelle Ernſt Geduhn und Ottilie — TREE 
Böhmfeld- Col: Weißhof. 4. Pfarrer Franz — —:?ͤ 
Jacobi und Margarethe Kotze. 5. Schiffs⸗] Eine Familie, beſtehend aus 2 Perſonen 
eigner Emil HallereLandöberger- Holländer] ſucht von ſogleich eine 


. Wohnung ug 
1. Kaufmann Adolph Werner⸗Mocker mit] zum Preiſe von 300—400 Mk., wenn möglich 


Laura Stahnke. 2. Schloſſer Hugo Thiel] auf der Altſtadt. Zu erfragen bei 
mit Marie Kirſchkowski. Friedländer, Breiteſtr. 14. 


esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 
den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Oftertbriefe täglich dem Auftrag- 

ber zugesandt von der im In- und 
ene seit vielen Jahren bekannten 
Central -» Annoncen - Expedition 

von G. L. Daube & Co. 

Vertreter in fast allen grösseren Städten: 


Bureau in Thorn: Bäckerstr. 39. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


Musikalischer Hausfreund. 


Blätter für ausgewählte Salonmusik. 
VII. Jahrgang. 
Monatlich 2 Nummern (mit Tertbeilage). 
Preis pro Quartal 1 Mk. 
Probenummern gratis und franco. 


Leipzig. €. A. Koch's Verlag. 


+ 


2396 


— m — 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


